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Neues vom Tage.
— Der Vorsitzende der ReichSpartti de» deutsche» Mittel,

stände«, Reichstag»abgeordnet er Drewitz, ist schwer erlrankt. Dt»
Aerzte stellte« »ine« schweren Rerven»«sa» « enbruch fest.

— Im «lsässischen Wahlbezirk Uolmar mutz demnächst ein«
Rruwahl zur Kammer sür zwei Abgeordnete stattsinden, nachdem
vorgestern der Abgeordnete Burger gestorben und im Januar de»
Abgeordneten Jourdain zum Senator gewählt worden ist.

— Vom Appellationsgerichtin Renne« ist der kommunistisch«
französisch« Abgeordnete Lächln zu IS Monaten Gefängnis verur¬
teilt worden, weil er Militärpersoneu zum Ungehorsam ausgesor.
der« haben soll.

— Sin britische« Kriegsschiff wurde aus dem Rangis« ange»
grissen. Zwei Seeleute wurden verwundet. Da« britisch« Schiss er.
widerte das Feuer.

Der französische Zolltarif.
Der im Entwurf vorliegende neue französische Zolltarif,

der auch für die deutsch-französischen Handelsvcrtragsverhand-
lunaen von weitestgehender Bedeutung ist, wird auch in Frank¬
reich selbst mit sehr gemischten Gefühlen betrachtet. So ver¬
öffentlicht das „Journal " einen Artikel, in dem es sich über
die unmethvdische und überstürzte Ausarbeitung des Zoll«
tarifcs beklagt und den Autoren des Zolltarife« den Vvrwllrf
macht, daß sic die Jutercsicn der Konsumenten nicht in Rech-
nuug gestellt hatten, sondern sich lediglich von den Produzenten
beeinflussen ließen. DaS „Journal " erklärt infolgedessen den
Charakter des ZvlltarifeS als protektionistisch und schreibt:
Man hat ohne Diskussion die Forderungen der Produzenten
zugelassen, >venn man ihnen nicht sogar einen weitergehenden
Schutz, als sie ihn beanspruchten, geboten hat. Man hat schließe
lich soviel Schutzbewcagründe zugelasicn, daß der Schutz der
ganzen industriellen Produktion gewahrt wurde, so den In«
dustricn, die die nationale Verteidigung interessieren, den
alten Industrien, die aus Tradition Anrechte haben, den
jungen Industriezweigen, die nicht leben können ohne unter¬
stützt zu werden. Schlüsselindustrien, die Produkte vordersten,
die für andere Fabrikationszweige unerläßlich sind. Nur sehr
lvenige Firmen können nicht in einer dieser Kategorien unter-
gebracht werden, und trotzdem hat der große Industrie- und

‘ . ~ als er das
Gründe für einen

französischen Währung
und das Defizit der französischen Handelsbilanz angeführt.
Diese Gründe sind doch heute nicht mehr vorhanden.

Weiter hat sich in Frankreich ein Wirtschafts, und Zoll-
aktiousausschuß gebildet, der sich zur Ausgabe gemacht hat,
gegen den neuen Zolltarif, den die französische Kanuner äugen-
blicklich behandelt, Stellung zu nehmen. Dieser Aktionsaus¬
schuß läßt in der Presse eine Mitteilung verbreiten, in der eS
heißt: eine überstilrzte Verabschiedung dcö ZolltarifcntwurfS
durch das Parlament müsie angesichts der Bedeutung tn>S
neuen Zolltarifs überraschen. Die Perstärkung der Protektion
werde ohne Zweifel zu einer Berte,cerung der Lebenshaltung,
führen. Eine gewisse Anzahl Wirtschaftsgruppen hätte bereit»
gegen die Ucbertreibung der nltraprvtektionistiscben Ten¬
denzen, die die Beschlüsse des Zollaussch'rsses der Kammer
inspiriert habe, Protest erhoben. So habe der Aktionsaus¬
schuß, der die Interessen dcS Handels, der Aussuhrindustrie,
der Landwirtschaft, der Berbrauchergenossenschastenund der
Berkehrsgcsellschasten vertrete, Alarm geschlagen und sich zur
Aufgabe gemacht, in einer Reihe bon außerordentlich genauen
Berichten die furchtbaren Folgen, die eine überstürzte"Berab
schicdung des neuen ZölltarifcntwurfeS nach sich ziehe,
weisen. Der Verband der großen französischen

zu be«
Häfen, der

‘ jin’
ollausschuß

Verband der Einzelhändler Und die Vetbran
wiesen ihrerseits auf die Gefahr hin, in die
der Kammer Frankreich hineinzichen wolle.

Das ~ L, "~
auf den
mauern
Gens und keinen Irrtum in Paris geben. Loucheur hat die
Initiative zur WeltwirtschaftskvnfereNzergriffen, um in der
Welt den WirtschqftSfrieoen, die erste Beding,»,>g für den all»

cht wiedergemeine,, Frieden, hcrzustellen. Es kann nicht wieder so
gehen wie in Genua. Deshalb wird cs nach Ansicht dck
„Journal " vielleicht zu einem offiziellen Widerspruch zwischen
Loucheur und de», ersten französischen Delegierten, Mini-
sterialdirektor Serruys, dem Vater des neuen französischcv
Zolltarifs, in Genf kommen können. Der Verfasser det
Artikels fragt deshalb: Welches wird die Haltung der fran.
zösischen Delegation sein?' Er glaube zu wissen, daß, wenn
di. Frage der chinesischen Mauer, die man errichten wolle, ge-
stell, werde, in Gens die einzige Antwort z» erteilen, die mög-
licfi sei, um jede Zweideutigkeit zu beseitigen: Diese Mauer
wird nicht aufgerichtet werde»!

Im übrigen versucht ein offenbar vom Handelsmini-
,ftcrium beeinflußter Artikel des „Petit Journal ", der nicht
einmal den protektionistischen Charakter des neue» Enlwursl
leugnet, die Lage hinsichtlich der deutsch-französischen Handel»
vertragsverhandlnugen als nicht so ernst hinzustellen, als si
zu sein scheine. Loucheur habe ja in Berlin erklärt, di>
Kammer werde raisonable sein. Dadurch, daß man deu' 'cher

scits die Vorschläge anuehme, die eS gcslatten würden, zu
einen, Handelsvertrag zn gelange», der den französischen Pro-
du zellten ans de,« deutsche,, Märkten den Platz cinräumt, auf
de» man ein Anrecht habe, biete sich die Möglichkeit, auch
Deutschland gerechte Vorteile zu sicher». . De»tschla„d habe ja
selbst den Maximaltarif geschaffen, der höhere Sätze als der
bisherige anfweise. Warum wolle man also, daß Frankreich
«ine andere Methode anwcndc?

Die Konkordatssrage.
Erneute Richtigstellung des NeichsaußciilnInisterS. __
Das „Berliner Tageblatt" veröffentlicht eine Zuschrift,

in der Dr. Streseiuann entschieden die Darstelluiy; zurückiveist,
daß er einmal gegen und einmal für das Konkordat gesprochen
habe.

Rach sämtlichen Berichten Uber seine Rede aus der
Kulturtagung der Deutschen Volkspartet habe er sich dahin
ausgesprochen, daß diese Frage nach den Vorgängen in Bayern
und Preußen heute nicht mehr so liege, daß man die Frage¬
stellung vornehmen könne: Reichökonkordat oder nicht, sondern
baß man das Verhältnis eines ReichskonkordatS zu dem ln
vahern bestehenden und dem in anderen Ländern noch abzu-
schließenden Konkordaten leidenschaftslos betrachten müsse.

Mit denselben Worten habe er in, Reichstag Dr. Brcit-
schcid geantwortet. Strcscman» bezieht sich auf eine Erklä¬
rung, in der Gcheimrat Dr. Kahl für die Rcichstagsfraktion
der Deutschen Voltspartei im Juni 1025 die Zusammen¬
stellung der Einzclkonkordalc unter einen, einheitlichen Reichs-
gcsetz gewünschtl)at. Dr. Streseiuann erklärt außerdem, daß
er nicht zu den Kreisen gehöre, die jede Vereinbarung mit
der Kurie ablehncn wollen.

Die Wellwirlschaflskonserenz.
Ein englisches Memorandum.

Der Gctvcrkschaftskongrcß und die Arbeiterpartei haben
gemeinsam der bevorstehenden Jnicrnationalen Wirtschaft«,
konferenz rin Memvraiwnm über wirtschaftliche Bestrebun¬
gen, die den Frieden der Welt berühren, unterbreitet.

Das Memorandum macht Vorschläge sür eine konstruk.
tive Aktion unter den Auspizien des Völkerbundes durch di«
Schaffung einer ständigen internationalen Wirtschastsorgani.
satio», dir die Staaten, Produzenten scinschließlich Arbeit,
geber und Arbeiter) und Konsumenten vertritt, etwa auf der-
selben Grundlage wie die Internationale Arbeitsorganisation

Es wird u. a. vorgeschlagcn, daß der Völkerbund Jnsvr«
mationcn über die Tätigkeit internationaler Trusts, Mono,
pole und Kartelle sammelt, regelmäßig Berichte darüber vcr-
össentlicht und-daß er von Zeit zu Zeit die Quellen und dio
Verteilung wescntlicher Lebensmittel nnd Rohstoffe, sowie di«
Veränderungen in der Produktion und im Verbrauch in der
ganzen Welt „»tersucht. Die Regierungen, die sich oder ihr«
Untertanen als von de» inler»at!o»alcn Handclsorgauisatio-
ne» unbillig behandelt erachte», sollen das Recht habe», ivege«
einer- besonderen Untersuchung an den Völkerbund zu appel¬
lieren. In den Fällen, wo »iternationale Handelsorganisa¬
tionen oder Regierungen Übereinkommen, um einen SchiedS-
spruch zu ersuchen, soll der Völkerbund ein geeignetes SchiedS-
gcricht bilden. ES lverde» in den, Memvrandu», Vorschlägt
für die Erschließung wirtschaftlich rückständiger Gebiete ge-
macht. Für Mandats- und ähnliche Gebiete wird Handels¬
freiheit für alle Länder vorgeschlagen. Alle internationale»
Anleihen, Kontrakte und Konzessionen, die sich auf Rüstun¬
gen beziehe», niüssc» vom Völkerbund sanktioniert werden,
und die Regierung, die sich oder ihre Untertanen für unbillq
behandelt ansieht, erhält das Recht, an den Völkerbund z»
appellieren. Schließlich wird die Ausdehnung der Meistbe-
günstig,»,gspolitik auf alle Länder und die fortschreiteirhz
Herabsetzung der Schutzzvllschrankc» vorgeschlagen,

Vas Grenzprogramm lm Offen.
Die Preußische Negierung verteidigt sich.

Der Amtliche Preußische Presiedienst stellt angesichts'»«
Protestkundgebungen tvegen ungenügender Be¬

rücksichtigung in de», Greiizprogramm fest, daß der preußi'ch»
MinifterprälldentBraun,  ebenso FiiianzministerHöpke»
Aschoff und der Direktor im Staatsministerium Dr. Nobit
bei verschiedenen Gelegenheiten mit alle», Nachdruck darauf hin
gewiesenI-abe». daß, wenn drei süddeutsche Lände,
entgegen den klaren Bestiminungcn des betreffenden Gcfetzet
durch Erhöhung der B,e rsie ne ra n t ei le dauernde Zu¬
weisungen zu Laste» des Reichsetats erhielten, sich als not-
wendige Folge ergeben müsse, daß für die preußischen bedräng¬
ten Grenzgebiete nicht geniigend Gelder übrig bleiben würden
Bei der entscheidenden Abstimmung in, Reichsrat unterlasVreuiieu mit seine», Antraae. a,-<ie» Ni,>k>- 9»,

unter ihnen mit einer einzigen Ausnahme sämtliche Vertrete!
dc-r Greuzprovinzen, also auch Ostpreußens, gegen den Preußi-
sil-en Antrag gestimmtl-aben.

Me panamerikanische Konferenz.
Eine bemerkenswerte Red« vou Eoolldg«.

Der amerikanifchc Präsident Cvolidge hielt auf der pan»
«»lerikauifchcn Konferciiz>„ W<rshi»gton eine Rede, in der er
«udtührtc: Der Windel Südamerikas l>at sich in bedeutendem
Umfange von Europa abgeivandt und den Bcrcingten Staaten
»„gewandt, bcsvnderü in den letzten zwölf Jahren , in denen
die Vereinigten Staaten mehr als dopfx'lt so viel von der süd-
ainerikanische» Ausfuhr aufnahnien als England und fast
dreißig Prozent mehr als Deutschland, Frankreich und Eng-
land zusamnie». Auch in der Einfuhr in Südamerika haben
die ilsereinigten Staaten jetzt die Führung.

Während im Jahre 1910 England« Ausfuhr nach Süd-
amerika derjenigen der vereinigten Staaten und Deutschlands

>13 blc Ausfuhr der Bereinigtes
die erstef ' " '

einigten Staaten kaufen fast 100 Pro,
zusammen gleichkam, ist seit 1912 v,e Ausfuhr der Vereintst««,
Staaten nach Südamerika an die erste Stelle gerückt. Die Ver«
einigten Staaten kaufen fast 100 Prozent der gesamten süd-
amerikanischen Ausfuhr von Mineralöl, Salpeter, Banane»»,
Kaffee, Feinkupser und fast 85 Prozent der Ausfuhr vsn Zucket
und Blei. Während der letzten fünf Jahr« haben die vereinig¬
ten Staaten 34 Prozent mehr von Südamerika gekauft als
umgekehrt. Der Gesamthandel zwischen den vereinwtrn Staa-
ten und Südamerika ln den letzten zehn Jahren belief sich

Dies zeigt, wie Nord- und Südamerika voneinander ab¬
hängig und aufeinander angewiesen sind. Alle Mitglieder der
PanamerikanischcnUnion sind gleich,vertig und gleichberechtigt.
Die Regierung der Vereingten Staaten hat wiederholt me
Politik erklärt und betätigt, daß NordainerikaS Hilfsquellen
den anderen Mitgliedern zur Versiigung stehen, nicht, um si,
zu belasten, sondern um ihnen zu helfen, niclZ — r
trollicren, sondern um mit ihnen zusamnie,»„arbeiten. Gesunde

ht un, sic zn kon-
_ . beiten. Gef

eine gesunde Regierung sind de»
. Fortschritt, die Freiheit und der

hlstand der Volker. Dafür sorgen di« tziercinigten Staaten
zunächst»„-eigenen Lande, aber ebenso sind sie verpflichteL.
allen Völkern der Panamerikanischen Union zur Erlaugune
ähnlicher gesunder Verhältnisse moralisch zu Helsen. Win
»lüsscu, so schloß Coolidge, alle zusammen arbeiten unter der
Devise: Hilssbercitschast, Vertrauen und Geduld»

Frei erfunden!
Keine Aufteilung Oesterreich«.

Ein Berllncr Moraenblatt brachte eine Meldung auS
Lvndon, die von neuen Plänen über eine Austeilung Oeiler-
reichs wissen will. Wäbreiw der letzten Geiiser Ratstagung
sei der Plan erörtert worden, daß der größere Teil Oesterreichs
mit Wien Deutschland über lassen  und dafür der
Tschechollolvakci und Südslawicn österreichische Grenzgebiete
zilgeltandeu lverdcn sollen. Die „Deutsche Augen,. Zig." be¬
merkt dazu: Der g«i»ze Gedanke,igang dieser Meldung trägt
schon den Stempel unwahrscheinlichsterKvinbinatione». E«
bedarf wobt kaum einer besonderen Feststclknng, dciß man in
Deutschland solche Ge da u kc ng ä » ge ab lehnt  und
keiner Beachtung für wert hält. Achnkich äußert sich di'e „Ger-
mania", die von einer aus der Luft gegriffenen Erfindung
spricht und die Wiedergabe derartiger Meldungeii schan
kritisiert.

Sine Antwort an poincare
Der Paragraphen-Richter.

In ver Besprechung des außenpolitischenTelkS der Rede,
die Pvincarü in Bar-le-Duc hielt, sagt die Tcutsckie Diploma¬
tisch-Politisch« Korrespondenzu. a.:

Daß die Verträge in »veiten Teilen iincrsiiNbar sind und
bon der Politik dcr Nachkrieasjahre als unerfüllbar bereits
anerlaimt wurden, übergeht Pvincarö mit der Hartnäckigkeit
des Pciragmphen-Richters, de», jedes gefchriedcne Wort heilig
und lebe Wirklichkeit fremd ist. Man wird de» Ausfällen de«
französischen Premierminifters gegen uns keine aus-
Ichlaggebciide politische Bedeutung  etiva im
Sinne der Abkehr von der B c r stä n d i g u „ g o p ol i l i k
beuiiessen dürfen. In der französische» Kammer würde» solche
Ausführungen schwerlich unwidersprochen bleiben.

poliWe Tagesschau.
Hypotheken. Im RechtSauS-

schllb des îerchstn̂s wurde der (Äesepentwurf über die Ber-
zmslulg aufgewerteter Hypotheken uud ihre Unuvaudlung in
Grimdschuldei, beraten. Die vv», Abg. Best gestellten Ab-
anderungsantrage, die die Grundzüge der Ansivertlingsgesetz-
gebnng teilweise ander», wollen, wurden nach eingehender
Aussprache mit den Stimmen der Regierungsparteien abge-

weil ihre Annahme nach Ansicht der Mehrheit des Aus-
schnsies echnisch nndurchführbar sei, nachdem der größte Teil
ocr einschlägigen Attsivertniigsfälle bereits erledigt sei Mebr
le, nicht möglich als durch zusätzliche neue Bestimmungen un-
vv,hergesehene Harten des geltende» AufwertimasrecktS,u
inildern, „lißbräiichlicher Ansniitzung der Geretzesvorsckriften
entgegenz,,treten sowie allgemein zur Vereinfachung und Be-
echieuillgnilg der Abwicklung dcr Auswertung bei.;,,trauen.



®* }ioIbcntoTnrtt« Mtib Stahth -lm-Tag. Ter Berliner
Bezirksvorstand der SoziaUxiuvkratischeu !t>rrt «i tvcnd .' t sich
i » einem Ausruf an das rcprcbtikailisct -e' Berlin gegen bif (um«
ntunistisrhen Drohungen zum Stahll >eli » -Tag und erklärt : Wir
Sozialdemokraten rücke» van einem solchen unverantwortlichen
Treiben ab . Der Aufruf schließt mit einem Appell an die Ber¬
liner Arbeilerscl >aft . allen Beraiistaltniigen des Stahlhelni fern¬
zubleiben und sich von keiner Leite provozieren zu lassen.

" « ein allgemeiner Abbau d«r Erwerbslosensiirsoeg «. Die
„Gerinania " veröffentlicht eine Unterredung mit dem Rcichs-
arl >eitsminister Dr . Brauns , in deren Verlauf Tr . Brauns
erklärte , kein Mensch denke an einen allgemeinen Abbau der
ErtverbSlvsenfiirsorge . Die RcichSregiernna habe in der Fest«
fctzuna der ttnterftützuiigsdauer einen gewissen Spielraum . Tie
hal >e seit jeher nach Bedarf von der Ermächtigung (Gebrauch
gemacht , die UnterstühungSdauer zu verlängern , wenn eine
Verschlechterung des Arbeltsmarktce cs erfordere , und es ent-
fprecl -e auch nur diesem Verfahren , >veu » sie jetzt die Unter-
stühnngsdauer bcrabsctzt für solche Berufsgruppe » , für die cs
angcsicl -ts der Besserung des Arbcitsmarktes gerechtfertigt sei.

Sie Weltwtrtschaftskonfercnz.
Vertreter aus 47 Ländern.

In Genf ist die Weltwirtschaftckonferen ; mit einer An¬
sprache des Präsidenten , des belgischeu Ministers Tbeuu 'S»
eröffnet worden , in der er das emzigartige internationale
Gremium von Vertretern des gesanitcu Wirtschaftslebens be¬
grüßte , ein Gremium , von dem man mit feinen Vertretern
aus 47 Ländern einschließlich der Vereinigten Staaten , Nußland
und der Türkei wohl sagen könne , daß es bis heute noch keine

- dc' rartige Versammlung zur Prüfung des gesamten Weliwirt-
schaftsprogramms gegeben habe.

Im ersten Teil feiner Rede gab der Präsident eine allge¬
mein gehaltene Umschreibung des Programms der Weltwirt-
schaftökonferenz und im zweiten Teil eine Reihe von Vorschlägen
für das Arbeitsverfahren der Konferenz bekannt , wobei er vor
Ueberstürzung , aber auch vor Verschleppung der Arbeiten
warnte und der Hoffnung Ausdruck gab , daß die Ergebnisse der
ersten WeliwirtschastSkonferenz den Boden für den Erfolg
weiterer Wirtschaftskonferenzen vorbereiten werden.

Als besonders wichtig und aktuell bezcichnete er das
Problem der H a n d c l s - u n d Z o l l p v l i t i k und die Frage
der internationalen industriellen Verständigung . Bezugnehmend
auf die vorliegenden dokunumtarischcn Unterlagen wies Thcuuis
dann im einzelnen auf das Mißverhältnis zwischen Produktion
und Absatz 'in der Nachkriegszeit , auf die Unterbrechung und auf
die Hemmnisse der internatioualen Wirtschaftsbeziehungen und
auf die Schwierigkeiten der neu zu schaffenden Handelswege-
hin , durch die neue unabhängige Produktivnszcntren eutstandeir
seien . Hinweisend auf die Verarmung  eines beträcht¬
lichen Teils von Europa und auf die u n s i ch e r c n F i n a n z-
Verhältnisse  der Nachkriegszeit , sprach Theuuis auch vou
den territorialen Grenzveränderungcn , die für das interna¬
tionale Wirtschaftsleben ernste Rückwirkungen zur Folge hatten.
Immer mehr verbreitete sich unter den Völkern der Wunsch,
sich wirtschaftlich auf sich allein z»l stellen und gleichzeitig neue
Absatzmärkte zu schaffen . Zwei offenkundig entgegengesetzte
Strömungen . Diese anormalen und künstlichen Maßnahmen
haben schließlich als Endergebnis dazu gefiihrt , daß die
Anstrengungen zur .Vermehrung der Produktion iuluier erfolg-
loser

preußischer Landtag.
Berlin, ' ! Mai.

Bor Eintritt in di« Tagesordnung beantragt Adg . Pieck
(Komm .) die sofortige Beratung eines kommilniftischen Antrages,
der sich gegen die letzten Sondevanweisuirgeii des Berliner Polizei¬
präsidenten zum Stahlheliirtag richtet . Der sofortigen Beratung
des Antrages wirb Ividersprochen . Hierauf wird die zweite
Beratung des BcrgctatS  fortgesetzt.

Abg . JakobS (Loz .) beklagt die vielen Entlassungen im Ruhr-
bcrgbau . Auch hier wird die Rationalisierung des Betriebes auf
Kosten der Arbeiter vollzogen . Die Zahl der Unfälle im Ruhr-
bcrgban sei immer noch hoch. In anderer Beziehung feien die
Bcrgbauunternehiner sehr großzügig . Sie hätten für den Besuch
des Berliner SlahlheliMagcs für jeden Mann 50 Mark bewilligt,
lvört ! Hört ! bei den Sozialdemokraten .) Die Bergarbciterschaft
Preußens tvcrdc es genau wie die englische Bcrgarbeiterschast auf
den Kampf ankouinien lassen , wenn die berechtigten Wünsche i»
t».-» a,a,n . „ n-d Arbeitsce .itsraaen nicht erfüllt würden.

— ■1 1 1

State* fremdem Willen.
151 Detektivroman von Adolf Stark.

Wiemanns Zeitungs -Verlag , Berlin W . 06 . 1923.

Frau Anneliese drehte sich um und bemerkte erst
ctzt den Fremden , der mit stillvergnügtem Lächeln
«er kleinen Szene zusah . Ein aufrichtiges Bedauern
>a rüber , das; er nicht wirklich ein grober Künstler
r ar , beherrschte in diesem Moment den jungen Mann,
l vilnerwetier , wer dies hätte malen können , diesen
leinen ehelichen Streit zwischen den beiden Alten.
Las hätte ein unübertreffliches Genrebild gegeben.

Da bemerkte Müller die Berlegenheit Frau
Yrvtes und beeilte sich, ihr darüber htnwegzuhelfen.
ltasch ritz er das Blatt ans dem Sktzzenbuch und
leichte es der Alten . „Hier , das Bild ist fertig . Und
tun , Bater Grote , lassen Sie die Suppe nicht kalt
verden ."

Aber diesmal war es die Frau , welche die ge-
vohnte Pünktlichkeit vergab - Beinahe ängstlich hielt
lie das Blatt Papier zwischen den Fingerspitzen und
starrte daraus nieder , während Klaus , die wiederer-
iberte Pseisc zwischen den Zähnen , mit vergnügtem
Schmunzeln sich an dem Staunen seiner Frau weidete.

„Da schaust du , Anneliese , waS ? Fein getroffen
rat er mich, der Herr Maler , noch viel besser als der
Photograph . Und , sapperment , der Leuchtnrm ist auch
)a hinten und die Düne und die Pfeife hat er auch
nicht vergessen . Nun . ich danke auch recht schön."

Er streckte dem Maler die schwielige Rechte ent¬
gegen , welche dieser herzlich schüttelte . „Ich ivübte
nicht wofür , Bater Klaus . Es freut mich, wenn mein
Geschmier Ihnen gefällt . Und nun guten Appetit.
Ich will machen , dab ich ins Tors hinüberkomme und
mir dort irgendwo ein Mittagessen verschaffe . Ich
bin rechtschassen hungrig ."

Jetzt erwachte auch Mutter Grote auö ihrer Er¬
starrung . Sie wustie . was sich schickte, war sie doch
nicht umsonst in ihrer Jugend in verschiedenen Herr-
cchastshänscrn bcdienstct gewesen . Sie lächelte Mül¬
ler an und machte einen regelrechten Kit ix. „ Auch ich

Martin <D » ck.) schildert btr Votflttt
Die gesamten Wirtschoslsvelhältnisse tan Ruheg «t4«< ^ lrn derart,
daß cinst wohlhabende Bergmaunsgemetnbr « vor de« Bankrott
stände ». Hier müsse der Staat Helsen. Bei dem Abbau der Zu¬
schüsse für da ? Sicgerlniid müsse von Kall zu Fall «in« getimi»
Prüfung der einzelne » Werte vorangehen . Die Weiterentwicklung
de« Slegerländcr Erzbergbaues , die a« S national «» und wirt-
schaftlichen Gründen z» fordern sei, «cheffch« auch Entgegen-
kommen der RcichSbahngcsellschast in den Frachttarifen.

Abg . Essrrt (Ztr .) widerspricht der Behauptung , all « Beamte,
Hütten ihre Pflicht >z«>an . Bor dun Krieg « s«i vi«-l versäumt
worden.

Abg. Krämer sD . Pp .) fordert , daß di« Regiermrg endlich
de» Wünschen der Bcrgbeanilcn Rechnung trag «. Insonderheit
dürfe de» Bergba »beamten des SaargebieteS keine Nachteil « auS
der einstweiligen Lage der SaargebielS erlmichsen . Der Redner
fordert , daß auch die preufch Regierung gegen de» Dcrw«S-Pla»
cititrcte . Das ' Don und die Reg gen müßten aus der
-angeu Freut di« Offensive gegen den Da 'ves .Pla « « bsjn »«.

Die UeterkMtrcifeM Mendr« ' "sie-.
Im Heimathafen glücklich gelatldc'

Wie unS auS Kassel gemeldet wird , ist der Anhänaerflug'
»er Raab -Katzenstein -Fttigzeugwerke von Karlsruhe nach
itasscl glücklich beendet worden . Der Doppeldecker mit dem
»nhängenden „Schmetterling ti K 7" «st, nachdem er von der
iehlcu Etappe Frankfirrt aufgcstiegen war , nach einer Flug-
>cit von eindreivierlvk Stunde » im Heimathafen Kassel ge-
ondet.

Die Kasseler Flrigzcilgwerke , deren Uebcrsiedekung nach
Frankfurt seinerzeit an der Intervention der Stadt Kassel
«escheitert ist , gehen nach diesem ansgczcichncten ersten lieber,
bandslug an die Erweiterung ihrer Versuche durch Anfügung
vciterer Anhänger . Bei den im Sommer auf dem hiesigen
Flugplatz gcvlcmtcn Borführungeu des fliegenden Zuges durfte
rlsv aller Wahrscheinlichkeit nach mit einer Bereicherung dcS
Programms nach dieser Richtung hin zu rechnen sein . Bis
>u dem endgültigen Ziel , dem „ fliegenden Zug " mit 4 — 6 An-
Säugern zu je 6 — 8 Passagieren , dürste es allerdings noch
0 M weüer Schritt sein

*

1-4 Stunden im motorlosen Flugzeug

Einen neuen Weltrekord im Dauerflug stellte anläßlich
«eS vierten deutschen SegelflugwettbetvcrbcS bei Rossiten auf
»er Kurischen Rehrung der vstprcußische Lehrer Schulz mit
einein motorlosen Flugzeug mit 14 Stunden acht Minuten
Dauer auf . Schulz war uni 4.51 morgens auf dem Segel-
flugzeug deS ostpreußischen Vereins für Luftschisfahrt ge-
itartet . Um 3.10 hatte Schulz den bisher von dem Franzose »»
Kassau gehaltenen , international anerkannten Segelst,igwelt-
rrkord von 10 Stunden 10 Minuten erreicht und landete
schließlich um 6.69 nach einer Flugdauer von 14 Stunden acht
Minuten wohlbehalten unweit der Startstellc , wo ihm ein be¬
geisterter Empfang bereitet wurde . . , , ,

Lokales.
Gedenktafel füt tat 6. Mat:

TJB7 Friedrich der Große siegt bei Prag über vir Oesterreicher:
tUb bei Feldmarschalls Schwerin . — 1768 * Der franz . Rei ol« -
O« rä r Maximilian Marie RobcSpierr « in ArraS (f  I7B4 \ —
(VM6 • Der Schriftsteller Ludwig Börne in Frankfurt a . WLfl897).—1856*Der Polarforscher Rodert Pcary in Dr-slo»täSOy — 1859 f Der Naturforscher Alexander v. Huulbotde «

erliu (* 1769 ). — 1888 * Der «hem . deutsche Kronprinz MUhet»
In Potsdam . — 1904 f Der Maler Franz v. Seckbach in Müu -lir»

1836). — 1910 f Körrig Eduo -̂ Vll . oon Eirglond in Lom)o»
c i84i ).

Dw Freude am
Dieder >- 'c in jedem Jahre sind viele Kinder der Schule

cnttoachscn mu > einem Beruf zugeführt worden , der ein gan¬
zes Leben lang dem Knaben oder dem Mädchen — denn auch
dem weiblichen Geschlecht gilt cs jetzt einen Lebensberuf z»
sichern — Befriedigung , Lebensmöglichkcit und Fortschritt
geben soll. Jeder tut sei» möglichstes , um den jungen Aken«
!. .' .i nitf den Wea zu bringen , der für ihn der geeignete ist.

danke für das schöne Geschenk und bitte recht um Ciit-
schuldtgung wegen der Störung . Und wenn der Herr
Maler vielleicht bei uns vorlieb nehmen wollten , im
Dorfe bekommen Sie ohnehin nichts Anständiges zu
essen ."

Müller lieb sich nicht lange nötigen . Bald saß
er mit den Alten bei Tische und erwarb sich im Fluge
die Zuneigung Mutter Grotes durch den Appetit , den
er entwickelte , den besten Beweis dafür , dab ihm ihre
Kochkunst behagte . Dann , alS der Tisch abgeräumt
und zur Feier deS Tages vor jedem der Männer ein
GlaS dampfenden Grogs htngestellt worden war,
rückte der Maler mit seinen Absichten heraus.

Er wollte eine Zeitlang hier im Dorfe verweilen
um Studien zu machen . Ob ihm Frau Grote nicht ein
passendes Unterkommen wübte?

Die Alte schüttelte das Haupt . „Das wird schwer
halten , auf Gäste sei hier keiner eingerichtet . Ja
drüben hinter der Klippe , in dem Seebade , da gab eS
Quartiere genug , obgleich fetzt um diese Zeit auch noch
keine Gäste da waren . Die kamen erst im Hochsom¬
mer . Aber hier im Dorfe , da waren die Leute froh,
wenn sie für sich eine Stube hatten . Bei Martens im
Dorfkrug , da gab es wohl eine Gaststube , aber die war
höchstens gut genug stir die Hausierer und Händler,
die von Zeit zu Zeit ins Dors kamen . Für einen so
feinen Herrn mar das kein Aufenthalt , zumal seitdem
des Martens Weib gestorben war und im Hause keine
rechte Ordnung und Sauberkeit mehr herrschte.

Müller fuhr sich ärgerlich durch die Haare . „DaS
ist zu dumm . Gerade hier gefällt es mir so gut . Aber
da fällt mir ein , dab ich da drüben unweit des Stran¬
des eine kleine Billa gesehen habe . Sollte man da nicht
Quartier bekommen ? "

Frau Anneliese verneinte . „Ta hätten Sie früher
kommen müssen . Seit einem Jahre sieht daü Haus
leer , das sich ein reicher Herr vor zivei Jahren hat
bauen lassen . Mit seiner Frau hat er hier gewohnt,
einer schönen , munteren , immer lachenden Frau . Wie
ei .« Kind mar sie, wenn sie über den Strand hüpfte
und sang in einer fremde » Sprache . Aber sic wc .
immer recht freundlich und gut , ganz anders wie der

uns viXk», u »e» ovcy. » >« in ooetn Frvstchen
ist auch hier menschliche Erkenntnis . Ost stellt es sich schon
nach kurzer Zeit heraus , daß die getroffene Wcihl nicht die
rechte tvar , daß sich Neigungen in dem jungen Menschen ent¬
wickeln , die ihn auf ganz anderen Weg treiben , vdcr daß eiu
Beruf , der pekuniären Nutzen versprach » plötzlich im raschen
Wechsel des öfsentlick )cn Lebens zum Niedergang verurteilt ist,
wofür sich aus anderer Seite neue Möglichkeiten erössnen.

Weis nun tun ? Soll den Wünschen des jungen Menschen
uachgegebcn tverdeu ? Ist es geraten , einen Berufstvechsel vor-
zunehmru ? Jndividucll ist auch die Beantwortung dieser
Frage , wie denn alles , was Berufswahl anbetrifst , am besten
ganz individuell behandelt werden sollte . In « allgemeinen ist
es nicht geraten , einen Berufstvechsel Vvrzunehmen , was in
besoitdercin Ferlle geradezu zur Siottvendigkeit wird.

Es ist ganz gut , we «»n ein Mensch sich seinen Beruf er«
käntpfeu und erringen muß , denn daS schwer Errungene liebt
niau am heißesten , und nur , wer seinen Beruf liebt , fühlt voll«
Befriedigung im Leben . Darum , Eltern und Erzieher , denkt
nicht , daß der erstgewählte immer der rechte sei. Freilich
n » «ß zwischcit lcichtsinnittgem Aufgeben dcS BenrfS und inn «-
rem Drange ein Unterschied gemacht werden , aber dazu sind
ja die Eltern und Berater da , sie müssen prüfen und wägen,
nicht nach änßerlichen Gründen , sondern nach dem inneren
Drang des jungen Menschen , und sie sollen bedenken , daß nur
der wirklich passende Benif Glück und Befriedigung gibt.

-iß WeitervorauSsage sttr Fretiag , von v . Man -rocrr « ,
meist heiler , trocken.

#  Vermögenosteuerveranlagung 1926 . Nachdem die amt-
lichcn Stellerkurse veröffentlicht worden sind , dürfte die An¬
weisung zur Vornahme der Berinögcnsstcuerveranlagung aus
Gnuld des Verinö îenöstandeS vom 31 . Dezember 1926 nun-
mehr ergehen . Wie verlautet , sollen die Vermögcnssteuc»
»klärnngen im Juni ds . IS . eingefordert werden.

# Wohlfahrtsrente . Auf Grund des 8 49 Buchstabe ltz
der Dritten Verordnung zur Durchführung deS Gesetzes über
die Ablösung öffentlicher Anleihen von « 4 . Dezember 1928
OK. G . Bl . I S . 494 ) hat der Reichsminister der Finanzen be-
stimnit , daß die Beantragung von Wohlsahrtsrenten bio zin»
3l . Mai 1927 zugclasien wird.

-st- Neue Postverordnungen . Briefsendltnaen nach dem
C a a r g e b i c t , die Postwertsendungen für Samntler ent¬
halten , müsse » mit den , vorgeschriedenen grünen Zollzettel
versehen werden , weil sie, wenn auch zollftei , besonderen
Nebengebührcn der Zollverwaltung »lnterliegen . Beiin Fehlen
deS Zollzcttcls hat der Empfänger Zollstrafen zu gewärtigen,
die im Falle der Annahmeverweigerung und Rücksendung Vv»r
Absender cingezogen werden . — Seit 1. Mai sind im Verkehr
niit Belgien  geschlossene Briefe mit zollpflichtigem Inhalt
zugelasien . Die Briefe — gewöhnliche und eingeschriebene —
(Wertbriefe ausaeschlosicn ) müssen auf der Vorderseite mit
dem vorgeschriebcncn grünen Zollzettel versehen »verdcn.
Warenproben mit zollpflichtigem Jnlmlt oder mit Handels¬
wert sind nack, wie vor unzulässig . Ferner sind seit 1 . Rtai
gcivöhnlick -e Postantvcisungcn im Verkehr mit den spanischen
Niederlassungen im Busen vvn Guinea zugelassen . Meist-
bctrag : 1000 spanische Pesetas , Gebühren : 20 Pfennige fest«
Gebühr , dazu 10 Pfennige für je 20 Mark d«S Betrages de»
Pojtanwsisuitg.

Arochenberichl für die Zeit vom Donnerstag , den
28 . 4. bis einschl. Mittwoch , den 4. 5. 27 . 1. Arbeits¬
suchende : o) am Schlüsse des Stichtages waren noch ver¬
fügbar l4I6männt . 228weibt ., insgesamt 1644 . b) Neu-
Meldungen in de: Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Stichtages , 31 männl ., 6 weibl.
insgesamt 37 . c) am Stichtag der Vorwoche waren
versügbar 1440 männl ., 352 weibt ., insgesamt 1692
2. Offene Stellen : a) am Schlüsse des Slichtuges waren
noch versügbar 9 männl . 16 weibl ., zusammen 10. b) Neu-
Meldungen der Zeit vom Donnerstag der Vorwoche
bis zum Schlüsse des Stichtages 37 männl ., !4 weibl .,
zusammen 51 . c) am Stichtage der Vorwoche waren
versügbar 7 männl , 3 weibl .. zusammen 10. Gast - u.
Schankwirlschast war die Nachfrage besonders für weibl.
Arbcilskräfle rege. Käusliche Dienste herrscht immer
nvch Mangel an Hausangeslclllet . mit Äochkenninissen.
Am Schlüße der Berichlswoche standen noch im Kreise
243^NoIstandsarbeiler in Beschästigung.

Mann , weicher «tvtz und hochfahrend war . Und auch
viel älter als sie. Im August waren sie zum letzten
Male da . Aber eS mar diesmal etwas nicht recht zwi¬
schen ihnen . Die junge Frau lachte und sang nicht
mehr und hatte oft verweinte Augen , und der Herr
kam nur selten , oft nur ein bis zweimal im Monat,
und blieb nur wenige Stunden.

Dann kam eines Tages ein Brief an die Frau und
der Postbote hatte erzählt , sie ''mbe ihn in seiner
Gegenwart ansgertssen und gelesen und sei sann »oten-
bleich geworden . Roch am selben Tage verlieb sie daS
HauS . Recht abgegrämt sah sie a » S und nichts »lahm
sie mit als ein ganz kleines Küfferchen . Der Iochem
mutzte sie hinüberfahren bis zur nächsten Dampfer¬
haltestelle und er erzählte später , wie sie bitterlich ge¬
weint und immer wieder nach dem Dörfchen und dem
weitzen Häuschen zurückgeblickt habe ."

KlauS versuchte zu verschiedenen Malen den Rede-
flutz seiner Fran einzudämmen , aber vergebens.
Froh , sich einmal anssprechcn zu können , erzählte sie
alles , was sie mutzte.

„Seitdem hat das Haus leer gestanden . Bor zwei
Tagen aber ist ein Wagen angesahren gekommen , ein
städtischer Wagen aus dem Bade nebenan , und drei
Frauen in tiefer Trauer sind ausgestiegen und ein
Herr . Der Herr ist wieder am gleichen Tage zurück-
gefahren , die Frauen aber sind dagevlteben und woh¬
nen in dem HäliSchcil . Und am Abend sind dann zwei
andere nachgekommcn , wohl die Köckin und das
Stubenmädchen . Tie ältere Fran bekommt man selten
zu Gesicht , aber die beide » andere » gehe » täglich am

' Strande spaziere » ."
Sv plauderte sie und Müller börie behaglich zu.

Erst als sie ihren iltedestvfs erschöpft halte , lenkte er
das Gespräch auf ihren Ausgangspunkt ziirück . Wenn
also nicht i>» Kruge u » d nicht in der Billa , wo iverde
er dann Wohnung filiden ? Dcrin hicrbleibcn ivolle
er aus jeden Fall.

(Fortsetzung folgt .)



Liomburaer lannuAm  Sonnr .benb
unternahmen 82 Tellnedmer rtm - M iMoiiberiinfl du sch
das Taunnsgebirge . Trutz der iitjic nahm biv(eibe
einen outen Verlauf , flerr CUi'li) 3U ’inl ) i1u&<?r fen .,
ßerr Ktlb und Sierr Sieinhüuher jun . Irujcn viel dazu
bei, die Frühjahrswanderung so angenehm wie möglich
zu geslallen . des  ging übet die schön « Tannenwaldailce,
längs dem Kirschbach , über den Stellweg , am Lourads-

Ä en vorüber zur Goldgrude Kier ht-ll man iml «!n Pick -Ntck . Dann ging es melier aus dem
Panoramaweg . vorbei an dein so herrlich gelegenen
Musoon ' schen Jagdhaus . Der Rückweg sühri « am
Kange des Felddergs vorbei , hinab zum Kermaimshorn.
Dann wanderle die fröhliche Gesellschaft nach dem
Forellenteich und das Tempo beschleunigend , schritt man
munler dem Endziel (Soihisches Kaus ) zu - Kler konn-
len alle ihre wohlverdiente Stärkung zu sich nehiuen um
dann den endgültigen Ketmweg anzntreten . Anfangs
genannte Kerren haben es verstanden , den Wanderern
etwas Besonderes zu bieten , wofür ihnen herzlicher
Dank gebührt.

Aurhau » . Verheißungsvoll hat dieDorsaison mit
3 Beethoventage eingesetzt . verheißungsvoll isi das düstere
Grau des Ktmmel » goldenem Sonnenschein gewichen,
und verheißungsvoll ist die Zahl der Kurfremden bereits
höher als im vergangenen Jahre , und die Menge der
Anfrage sieigt jeden Tag . Die allgemeinen Verhältnisse
wirken sich wohl auch dadurch günstiger aus . daß sie
vielen wieder den Besuch von Kurorlen ermöglichen.
Vor allein haben die Bäder den Vorteil davon , die
wirklich Keilbäder sind aus ganz beslimmle Indikationen
eingestelll sind , wie zum Beispiel Bad Komburg . das
olsSpezlaldad für Magen - . Darm . und Sloffwe 'chsel«
kranke von Jahr zu Jahr mehr in Ausnahme kommt.
Freilich dal auch die Kurverwaltung ein gules Anteil
daran , und wer nach dem schönen Taunsdade kommt,
wird staunen , über die vielerlei Nenerunge » und ver-
insseri .nge » , die hier geschossen worden sind . D .isMai.
Programm zeigt , datz auch für eine Fülle von Unterhal.
l»ngen gesorgt ist. die für die seeliche Stimmung der
Palienlen nicht ohne Elnsluß ist.

vlebeadrama . Gestern abend zwischen 7 und 8
Ilhr spielte sich in den Kirdorser -Ftchlen ein Liebesdrama
ab , in dessen Verlaus der Mann seine Geliebte durch
einen Brnslschntz schwer verletzie . und sich daraus selbst
erschoh . Dos junge Mädchen veri arb heule morgen im
hiesigen Krankenhanse an ihrer Verletzung . Die Grün¬
de zu dies , in lragischem Vorfall konnten nicht ermitlelt
weiden , ebenso fehlen noch sämtliche Personalien.

Balkonschmurk . Vor Mille Mai ist es wegen
der bevorstehenden Nachtfröste nicht ratsam , die bepflanz,
len Kasten aus die Balkone oder vor die Fenster zu setzen.
Die Bepflanzung geschieht meistens folgendermaßen : Man
setzt an den der Stratze zugewandlen Kasten eine Reih»
Eseupelargonien oder Petunien , auch niedere Kresse (Tro.
paeolum ) , für schattige Lagen hängende Fuchsten (Deutsch,
Kai,erin ) . Dann folgen dahinter im . Verband - grötzer«
Blumen : Pelargonien (Meteor . Reformator ) . Magerste,
nrotzlumige Fuchsien (Schneewttchen ) oder Schlinggewächse,
die an Draht - oder Kolzgitlern emporgezogen werden,
wie z. B . japanischer Kopsen , wohlriechende Wicke , » st.
der Wein u . a . Die Pslanzenk ' slen (Größe 60 - Iw cm
I->ng . 20 cm breit . 15 cm hoch ) sind mit bester Mislbeel-
nde . die jährlich zu erneuern ist, zu beschicken.

Vogelschutz . Dulde keine Katz-> in deinem Gar-
len ! Wo sich Katzen im Garten aushallen , wird er von
den Singvögeln gemieden . Man . Halle deshalb seinen
Marie » frei von dielen Räubern , die ma » am besten
wegschießl oder in Fallen sängt und dann ersäuft . Mil-
der » de Katze » sind nach dem Gesetze vogeljrei . An Bäumen
l ringe man Schntzrinne an.

Dom Mai . Seil einigen Tagen präsentiert sich
lix Monat Mai von der schönsien Seile. Die Maien«
prachl konimt bind ) das schöne Weller voll zur Geltung

Straßcnbild sowie die Anlagen zeigene ' n belebteres
' ild da Jung und All du schön . » Tage in vollem
Dtaße genieß >, will . Aach der wechjelreichen Willerung
int April , eme wahre Genugtuung , sich des ne » erstande¬
nen Frühlingsschinuclics zu er,re »cn.

A Franksurt a. M . (Der „d m m e 11 c*i r . i b c v" i n
Jva ksurt .) Fra -iinnt umvöc Dicnstagnachmittäg ;um
vftcii Riale Zeuge einer neuen Errungenschaft der modernen
leklainctechnik : des HinimelschreiberS . In etwa 3»»» Meter
löl-c schrieb ein Flugzeug am klaren Maihimmel Buchstaben
.u Buchstaben . Das Flugzeug war kaum zu sehen, doch gelang

'Ausführung der Schrift vortrefflich . Die Technik des
' .»iinelschrcibens ist nicht neu . Schon vor Jahren bat ein
'.uigländer diese Art Reklame geschrieben und sich die Idee
ateutieren lassen. Mittels eines Rauchentwikklers werden
v» einem Spezialstieger , der vollendet und sicher seine
Maschine beherrschen muh , die Buchstaben im Fluge gemalt.

A Osfenbach . (Neue Bahnhofsbezeichnung in
Offen  bfld ) a. M .) Bom 15. Mai ab führt der Rebenbahn,
»of Offenbach , der jetzt mit dem Hauptbahnhos vereinigt wvr-
»en ist, die Bezeichnung : „ Offenbach — Main — Ost" . Außer-
»ein erhält der seitherige Ostbahnhof Hanau die Bezeichnung
,Hanau — Hauptbahnhof " .

A Bad Nauheim . (Ba uinfrevle  r .) In einer der
ctzten Nachte sind an dem Prvnienadenweg nach Fricdbrrg an
en frisch gesetzten Obstbäumen niutwilligerweise die Kronen
ibgebrochen worden . Als Täter kommen junge Rolvdys in
betracht , die gegen 2 Uhr nachts von hier aus diesen Weg be-
intzten. Die hiesige Bade - und Kurverwaltung hat für Er-
Weisung bezw. Ramhaftniachung der Tater eine Belohnung
,on 100 Mark ausgesctzt.

A Schlüchtern . (S e l b st m o r d e i n c S 7 0 j ä h r i g e n .;
»n Belling nn Kreise Schlüchtern machte ein in den 70er
tzahren stehender Landwirt seinem Leben durch Erhängen ein
knde.

A Limburg . (T ö dl i che r S t u r z v o m D a che.) Bei
ll»,deckungsarbeiten stürzte in Buschhütten der Dachdecker
stömer so unglücklich ab, daß er kurz nach seiner Einlicferung
jn  een Krankenhaus starb.

/ . Wiesbaden . (De » neue Obcrb .' fchlVH«
-er englisch  c n R h e i n a r m e e.) Ge ^ rallcutnant Dir

William ThwaiteS , der neue Oberbefehlshaber der englischen
lckhelnanncc und Rackfolger des Generals Tir I . P . Du Can«Jetzt Gouverneur von Malta) ist hier angekommen und«nnahnhvf vvn verschiedenen höheren englischen Offizieren , sowie
Km einigen der französischen und belgischen BcsatznngSarmceu
empfangen Worden . Eine Ehrenwache hatte mit Jahne und
Ucgimcntßkapclle am Bahnhof Aufstellung genommen.

A Bingen . ( I ubilän m der hessischen Bau-
ft  to c r 11 (I ) it Ic .) Die hessische Bauaewerkschule bestand in
Vtefett Tagen dreißig Jahre . Im Lause des Sommers wird
ms diesem Anlaß eine Jnbiläumsscier begangen , mit der die
Linweihung einer Gcdenklafel snr die '.» , Wellie .eg gefallenen
pchüler verbunden Wied.

A Mainz . (Eine Schule von den Franzosen

Äri ge geben.) Dem Besapnngsdezernei'.tcn, Bürgermeisterrhardt , ist es nach langen Bemühungen gelungen , das vvn
der französischen Besatzung bislang beschlagnahmte Real«
aymnasiuni freiznbekoininen , so daß das Gebäude sein« alte»
vestinnnung wieder zugefiihrt werden kann.Aw wer ma.

□ Zusammenstoß zwischen Straßenbahn und einem Latz«
krastwagen . Jn Stuttgart ereignete sich ein Zusammenstoß
«wischen einer Straßenbahn und einem Lastkraftwagen.
Letzterer fuhr nilvorschriftsiiiäßig aus der linken Seite der
Fahrbahn und streifte einen entgegenkommenden Straßen,
vahnwagen . Er brachte den Triebwagen zum Entgleisen und
warf ihn um . Fünf Personen wurden dabei verletzt.

□ Zwei Arbeiter verschüttet . Bei Bauarbcitcn ln
Ebingen (Württemberg ) stürzte eine alte Betonmaucr ein , wo¬
bei der 48 Jahre alte Arbeiter August Geiser getötet wurde.
Ein anderer Arbeiter erlitt lebensgefährliche Verletzungen am
Kopfe.

□ Kasernenbrand in Lndwigsburg . I » der Nacht brach
Zm Ostflügel der Arsenalkaserne , in dem die 6 . Kvnipagme de«
Neichswehrinfanteric -Regiinents 13 unlcrgebracht ist, aus bis»
her nvch unbekannter Ursache Jener ans , dem der Dachstuhl
zum Opfer fiel . Ein Uebergreifen des Feuers auf die unteren
Stockwerke und den anderen Flügel konnte verhütet werden.

□ Schwerer Autounfall . An einem von Neckarsulm
kommenden mit vier Personen besetzten Kraftwagen platzten
beim Ncberholen anderer Fuhrwerke die beiden linken Reifen.
Der Wagen geriet ins Schleudern und wurde in eine Wiese
geworfen . Zwei der Insassen , Baron v . Plcsscn aus Berlin
«nd Direktor Kemnitz ans Stuttgart , wurden schtver, aber nicht
lebensgefährlich verletzt . Der Führer und ein weiterer Iw
fasse kamen mit leichteren Verletzungen davon.

□ Rätselhafter Tod eines ReichSwehrsoldaten . Rach Mit-
keilimgen des Lobauer PolizciamtcS kam auf bisher noch un»
aufgeklärte Weise der Schütze Wagner des hiesigen Reichs»
wehransbildniigsbataillvns in der Nacht bei Ausübung seine-
Dienstes zu Tode . Wagner hatte Wachtdicnst im Munition «»
Haus des Standortes . Gegen 11 Uhr nachts fiel ein Schuß
und man fand Wagner mit einer Wunde im Oberschenkel aus
Kurze Zeit darauf verstarb er.

□ Ein Thüringer in Argentinien ermordet . Ein junger
Saatfelder namens Winkler ist auf seiner Farm bei Bahia
Bianca in Argentinien , Ivo er zu Erntcarveiten verpflichtet
war , mit dem Farmer , dessen ganzer Familie und dem Dienst-
mädchcn (im ganzen sechs Personen ) von zwei Arbeitern und
der Frau des einen Arbeiters durch Axthicbe ermordet wor«
den . Es dürfte sich um einen Racheakt handeln . Die Täter
raubten Wertsachen und flüchteten.

lT verhängnisvoller Uebermut . Ein junger Mann kam
auf den Einfall , über den Bogen einer Elbebrncke zu gehen»
obwohl er wegen der Dunkelheit gewarnt worden war . Er
ließ sich von seinem halsbrecherischen Vorhaben nicht ab-
bringen und beschritt dreist den Brückenbogen . Rachdeni er
glücklich über den Scheitel des Bogens gekommen war , glitt er
auf der abfallenden Seite aus und stürzte ab . Er war sofort tot.

□ Die Beute verschluckt. Der 24jährige Kaufmann Kurt
Kicgert , der in Berlin verhaftet wurde , weil er sich bei einem
Juwelier zwei Uhren angceignet hatte , hatte in seiner Zelle im
Polizcigewahrsam einen Selbstmordversuch durch Erhanger
verübt , der aber vereitelt werden konnte . Der Gerettete klagte
über starke Leibschmcrzcn und gestand ein , daß er die beiden
gestohlenen Uhren verschluckt habe . Er mußt « in das Kranken¬
haus eingeliesert werden.

Ol Große Betrügereien aufgedeckt . Bei dem Versuch , biitä
gefälschte Papiere sich eine Stellung in einem großen Berliner
Unternehmen zu verschaffen , wurde ein Mann namens Led
kowsky, der bereits 13 Jahre seines Lebens wegen Urkunden
sälschung hinter Zuchthausmauern verbracht hat , entlarvt . Be-
eincr in seiner Wohnung vorgenommenen Haussuchung wur.
den gefälschte Stempel der höchsten Reichsbehörden vorge-
funden . Jn den letzten Wochen bei verschiedenen Postämterr
aufgctanchte gefälschte Postanweisungen mit Stempeln vo»
Reichsbehörden fanden durch die Entdeckung der Schwindeleie»
Lcdkowskys ihre Aufklärung.

Ol Waffenfunde in Versammlungen . Bei einer polize '-
lichen Durchsuchung in einer kommunistischen Bersammlun,
in Neukölln wurden , im Saal zerstreut , vier Schlagringe , ei»
Totschläger und ein dvlchartiges Messer gefunden . Auch n
einer Versammlung der sozialen Arbeitsgemeinschaft beschlag.
nahinte die Polizei verschiedene Schuß - und Schlaginstrumente
Drei Personen wurden dem nächsten Revier zugeführt.

Ol Angeblicher Wahlschwindel in Wien . Von seiten
bürgerlichen Parteien werden in der Presse und in Versainin
lungen Beschnldigungen gegen die Sozialdemokratie in Wie?
wcgen angeblichen Wahlschwindels erhoben , die einen dev
artigen Umfang und so bestimmte Form annehmen , daß ma»
in parlamentarischen Kreisen mit dem offiziellen Einfpruck
der Vertreter der bürgerlichen Einheitsliste gegen da « Ergeh
«s der Wahlen zum Nationalrat rechnet.

Ol Sieben Personen beim Landen eines Flugzeugs vev
letzt. Ein Thorner polnische « Heeresflugzeug , das zu Propa
«mdazwecken nach Rhpin flog , stieß beim Landen an eine»
Zaun und fuhr in die zutchauende Menge hinein . Siebe»
Personen wurden verletzt , oarnnter eine schwer . Das Flug
«eng wurde schwer beschädigt.

Ol Entdeckung einer Geldsälscherwerkstatt in Sokoletz . Jr>
Svkoletz bei Bialystok wurde vv » der Polizei eine Fälscher
Werkstatt anfgedcckt , in der falsche polnische Scheidemünze,
beraektell « wurden . „ . _ „ . . _ . . . . . . ..

□ Flugzeugunglück . Wie HavaS aus Nancy berichtet , Ist
ein Niilitärflugzeug unweit Hagendingen während des FlugeS
in zwei Teile zerbrochen . Der Flugzeugführer konnte sich
mittels Fallschirm retten , während der Beobachter , dessen Fall-
schirm suh nicht entfaltete , um « Leben kam.

□ Reu « Deichbrüch « am  Mississippi . Zwölf weiter « Flug-
zeuge werden von Pensacola in Florida zur Hilfeleistung in
das UeberschwemmungSgebiet am Mississippi entsandt werden.

Zwischen Rachh - t und Baton rouge habe « Ovei eeneute Deich«

orulyc jtattgefunden , so daß MeuNtgst et« « affevfln - zeug -,
geschwader in diesen Bezirk entsandt werden mußt «, «m W« '
Bevölkerung in Sicherheit z« bringe « . 15 Wasserflugzeuge
sind bereits in Batonrouge.

Letzte Aachrichtem
Verbot kommnnisttfcher Gegendemonsiratw « .

Berlin , 4 . Mai . Der Polizeiprasideitt hat an di« Komm »,
nistische Partei , Bezirk Berlin - Brandenburg -Lausitz und an den
Roten Froiilkäiiipserbuild , Gau Berlin -Brandenbura ^ jausitz
ein Schreiben gerichtet , indem er die am 7 . und 8 . Mai i«
Berlin geplante Äeaenkundaebung der Kvmiiinnisteu verbot et«
hat . Auch der geschlossene Abmarsch in Berli » « ntreMptzx
Koinriinnisten von den Bahnhöfen ist verboten.

Der Fememord an dem Wachtmeister Leg «»« .
Berlin , 4. Mai . Der Leutnant a . D . Rciui , der bei fek« v

Festnahme in Italien und nach seiner Auslieferung jede Be¬
teiligung an dem Fenicmord an Wachtmeister Legner oestritterr
hatte , hat nunmehr gestanden , dabei gewesen zu sein , wie Legne»
von Büscking aus dem Uebungsplatz erschossen worden sei. E»
selbst sei >edoch nicht an der Tat beteiligt gewesen . Auf Grund
der Aussagen Reims werden zurzeit unifangrciche Nach,
grabungeil nach der Leiche Legner » angestellt.

Deutschland « RäumungSnot «. " •*
Berlin , 4 . Mai . Die seit einigen Tagen erwartete deutsch«

Äiemarch « in den alliierten Hauptstädten mit dem Ziel einE
weiwre » Herabsetzung der Besatzungstruppcn erfolgte heut»,
gleichzeitig in London , Paris , Roin und Briisiel . Die deutsche»
diplomatischen Vertreter überreichten den Regierungen «i«
Rienioranduin in gleichlautendem Texte . Jn dieser deutsche»
Note Ivird ausdrücklich auf die endgültig durchgcführt « deutsche
Abrüstung und auf die Zusage hiiigewiesen , die seinerzeit bei
Abschluß der Locarno -Verträge gemacht tvvrden ist, die Zahl
der Besatzuugstruppcn auf die uormale Ziffer herabzusctzen.

Erkrankung de« Erzbischofs von Köln.

Köln , 4 . Mai . Erzbischof Kardinal Dr . Schult « ist fett
einigen Tagen infolge eurer Ucberanstrciigung leicht erkrankt.

Bevorstehender Besuch des Reichspostministers in Aachen.
Aachen , 4 . Mai . Der Reichspvstministcr wird am 7 . Mot

mit mehreren Mitgliedern des Rcichspostiniiiisteriums und de«
BcrwaltungSrates der Deutschen Reichspvst Aachen besuch« .

**  Da « neue englisch« GewerkschastSgesetz. Der dtinsch«
Attorney -General eröffnete im Untcrhause die zweite Lesung
de« am 4 . April eingcbrachten Gesctzentivnrfcs über d«r
wrrkichaften durch eine Erklärung , in der er sagte : Die
grunosätze find : 1. Der Generalstreik ist ungesetzlich un ^ n >-
»nand wird darunter zu leiden haben , daß er seine Teiln .' !» ' «
varan abgelehnt hat . 2 . Eine Einschüchterung ist ungest e.'i
and niemand wird durch Drohungen gezwungen werden , » ubi

(u arbeiten. 3. Niemand wird gezwungen werden, ats Y»küss« irgend einer politischen Partei Zahlungen zu ieilie ».
außer wenn er es wünscht . 4 . Wer in den Staatsdienst afct
ftiufj dem Staate volle Treue schwören.

Da « Ende des „trockenen " Norivegen « . Das Zack»
IvUlitec des norwegischen Storthing hat sich einstimmig »tu
Vorschläge der Regierung angcschlosscn , Nxmach dieBran » t>»ri» '
umsoyabgabe an die Staatskasic auf A) Prozent da» Droit » »
Preises festgesetzt wird . Der BrannNoeinverkaus dega« »
wieder , nachdem elf Jahre ein Verbot bestanden hin » . F»
L » lv waren die BerkaufSstcllcn ziemlich stark besuch, . MU dro»
Ausschauk der Gastwirtschaften ist noch nicht begönne»

Soziales.
Ne Löhne Mr Wetnküfer werden erhöht. >
Antrag de» Zentralverbande « der Böttch « , Wein » '

kkffer und Hilfsarbeiter Deutschlands gegen den Weinhändle « .
verband verlangte eine Erhöhung des SpitzcnlohneS von M
»uf 60 Mark die Woche beginnend mit dem 26 . März 198f.
Der SchlichtungSausschuß fällte folgenden Schiedsspruch:

„Die Spitzenlöhne werden ab 1. April 1927 um 1.80 Mk.
>nd ab  1 . Oktober 1927 um weitere 1.50 Mk . pro Woche tv»
höht . Die Erhöhung bei den übrigen Gruppen errechnet sich
»ach dem bisherigen Schlüsiel . Diese » Lohnabkommen giÜ
Bis zum 31 . März 1928 und kann erstmals zu diesem Sami « .
«it vierwöchiger Frist gekündigt werde « ."

Der Schiedsspruch für die Gemeind «, « nd Staatsavtzeiter
in Hesien -Rasiau abgelchnt.

Unter Vorsitz des Schlichters für Hesien -Naflau , Ge¬
werberats Schilling -Hanau , wurde für die Gemeinde - und
Etaatsarbeiter des rhcin -mainischen Bezirks ein Schiedsspruch
gefällt , der die Stundenlöhne für Frankfurt und Offenbach
um vier Pfennig und für die übrigen Gemeinden um drei
Pfennig erhöht . Dieser Schiedsspruch wurde von den am
Gemeinde - und Staatsarbeitertarif beteiligten Gewerkschaften
sowohl wie auch von dem Rhein -Mainischen Bezirksarbeit-
gebcrvcrband kür Gemeinden und kmnmunale Betriebe abg »- .

Berlin . 4. Mat.
— Devisenmarkt . Mailand erholt , Spanien schwächer, Londm»

sehr fest.
— Effektenmarkt . Bei stärkerem Angebot gaben die Kurf«

größtenteils nach . Am ilientenniarkt blieb eö still.
— Produltrnmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Wetze»

mark . 30.00—80.90, Roggen mark , alt 27.50—27.80, neu 27.60
bis 27.80, Braugerste mark . 23.50—25.00 , Wintergerste alte 21 .00
bis 22.00 , nein : 21 .00—22.00 , Hafer mark . 24.00 —24 .40, Mai»
19.20—19.50, Weizenmehl 36 .75- 88.75, Roggcnmehl 36 .60— »8.00,
Weizcnkleie 15.75—16.00, Roggenkleie 17.00.

Frankfurt a, M ., 4. Mat.
— Devisenmarkt . Die Lira war kräftig erholt . Auch Londo»

lag etwa « fester.
— Sssrktenmartt . Bei lebhaftem Geschäft waren dtr Kurs-

bildungen uneinheitlich : im Verlauf des Geschäfts neigte di«
Tendenz zur Schwäche . Am Anleihemarkt nur geringe » Geschäft.

— Produktenmackt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
00 .25—30.50, Roggen 28—28 .25 , Sommergerste 27—29, Hafer (inO)
24 .50—25, Mais (gelb ) 19—19.25, Weizenmehl 40 .25—40 .76,
Roggenmehi 38—39, WeizenAeie M—14 .26, Aoggenkteie 1460

Rundfunk.
Areilag , 6. Mai . 1: Neue Schallplallen. 4.J0:

Kanssrauen -Ncichmiltag . 5 .45 : ßefeftunbe . 6 .15 : Privat,
dozenl . 6 .45 : „Ctnn und Aufgaben der Sunglandde-
wegnng " . 7,15 : „Die Gewerbesteuererklärung 1927 “ .
7 .45 : Im Kampf zwischen Mensch und Maschine .—
8 05 : Fllm -Mochenschan . 8 .15 : Etnsonie -Konzerl . Anschl.
von Kassel : Tanzmusik.
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Beachten Sic unsere Schaufenster

Gardinen
Stores s so. 5.50. 4.75. 395. 3.25, 2.50, 1.95. 1.25 85  Pfg.
Scheibengardiuen per Mir. 1,20, 0.95. 0.75 00  Pfg.
Landhausgardinen per Mir. 1.40  Mk.
Brises BijeS per Sick. 50  Psg.

Kleiderstoffe
tarierte .Kleiderstoffe per Mir. i.eo, 1.25, o.ss 78 Psg.
Popeline per. Mir. 4.95. 3.20 2.20 Mk.
Waschseide per Mir. 2.25. 1.95 1.45 Mk.
KarierterDirndl Stoff i° Qualität Mir. 1.-15 Mk.
Mttseline per Mir. 65 Psg.

Korsetten
Hüftenhalter4.50.3.50.2.95.1.95. 1.50 05 Psg.
Gorsetten5.50.4.50.3.25.2.95 1.05 Mk.
Büstenhalter2.25. 1.501.200.70 45 Pfg.
Strumpfhaltergürtel2.10. i:5o 85 Psg.

Schürzen
Damen-Schürgen3.95. 2.55. 2.25. 1.80, 150  und 05 Psg.
Knaben-Schürzen von 85 Psg. an
Mädchen-Schürzen von 05 Psg. an
Hauskleider von 2.25 Mk. an

Besonders billig
Knaben Sporthemden 3efir2.25  Mt.
Herren Hemd 3-str 2.# 5 Mk.

Gebr . Kahn
Bad Homburg v.d.H.

Luisensirasse Nr . 46

Konkurrenz!. billig
Opel

Kerrenrad in. Torp.
Freilans Akk. V3.30
Damenrad in. Tvrp.
Freilaus Ml>. 100—
Eleganter Strafen.
ren. ..FUs)er"MK.110.-

Expretz
Kerren rüderm.Torp.
Freilaus Mli. 88.— an
Damenräderin.Torp.
Freilaus Mk. 108.- an
Rennermod . „2.'ber»
ger" Mk. 160—

Torpedo
Kerrenräder m. Tor.
pedo-Frell. M - 105.—
Damenräder in. Tor.
peoo-Freil. Al. 115.—

Original
„Clemens"

Kerrenräderm. Frei!.
Alk. 85.—

Damenräderm Freil.
Mk. 90. -

Speztal -Räder von
M .48.—58.-- 69.—an

Erleichlerle
Zahlungsbedingungen
Wrufttr Posten Ckontinen-
tal -Petcrs Unton Tecken
und Schläuche ganz beson¬
der» preiswert . 040

Clemens
Wehr heim

Lonisenslrafze 103
gröstte», älteste» und lei-
stungSfävtgste» Fahrrad-

Hans am Platze
Tel. »»4 « egr. 18V»

Spezialität:
Feinste Hausmacher
Leber- und Blutwurst

Jeden Dienstag u. Freitag ab 4 Uh'r',, *
frisch. r.’j 'h

S W. Reinhard
qj Telefon 29 (978) Luisenstr. 94

l

ADRESSEN
jeder Art, für ihren Betrieb liefert Ihnen der

bekannte Dresdener

./IdresseivVerlag G. Müller
Dresden - N. 6, Königsbrücker Platz 2

(Bitte auf diese Zeitung Bezug zu nehmen)
Adressenkalalog mit ca.6000 Serien kostenlos

Beachten Sie unsere Schaufenster

3—4
Zimmerwohnung

evtl, ein Teil möbliert zum
1.Juni von jungen Ehepaar

gesucht. (2003
Näheres Elisabelhenslr. 28
Büro Vorm. von9- 12Uhr

Achtung ! Achtung t

s Bohnenstangen
hol laufend abzugeben.

Samenhandlung
Karl Hecker, Friedrichsdors

Empfehle mich ferner in siim i l i chen

Feld- und (Kartensämereien

«cschiistskmpfchlmia!
.1 ..u o

.

uCI,

Urbornatzme der Reinigung von Opis»
Ielschcibenund Fenster,«jegl Rrtsowteila»tza>en. Glasdächern, Ober- und
«insal -Lichter» aller »onftrutttonen

.' . nach eigener Methode
Komplette Reinigung » Reubaulr»
nn» « ohnungrn nedst gründlicher
Bearbritun » von Parkettdöden

Reinigung von Bahnhiisen, Kirchen
Synagogen , Schule»,Palai », Schlössern,
Pille », Staats -, städtischen- und Uni-
versitätsgcbSnden und FabrRen . ' ,
Waschen von Rolläden und ganzen Fas¬
sade», Plafonds und Wänden invotel »,
Safe», Restaurants und fonfttgen
Wirtschafts-Lokalitäten, sowie in Ge¬
schäft»- u. Wohnungs -Räumlichkeiten.
Annahme von Auflrägen nach allen
Plätzen. Beeile Bedienung bei
soliden Preisen. V
Leihweise«eberlafsnng von Leitern in
»öhe von 4,5 bi» zu 40 Metern.

Hamburger Glas-, Gebäude- und
Parkettboden Reinigungs-Institut

Inh . r Otto Kardt
Wallslratze 16 (938) » egründtzi 1910

Empfehle mein großes Lager von
er slklassigen Schuh waren

wie 683
Modesachen für

Damen , Kerren , Frauen und Kinder ln
Sliesel, - Kalb-, Zug- und Spangen¬
schuhen zu b i l I i g IIe n Preisen.
Ferner gule Auswahl in allen Wildleder-

fachen und Gamaschen.
Glrichicitig wrisr ich auf meine gut eingerichtete
Rrpnrnlurwrrkstatt hin und rmpskhlr mich in

promptcr und reellrr Bedienung
August Lehr, Schuhmacher

Uöpper» i. T. TaunuSslratze öa

Gkranlwortlichrr Rcvaltkur: »lnrt Vöbcke, Bad Homburg.

Achtung. Achtung

scküfre ick mick gege>
hohe Arsikosien , Krankenhau»kosten und dergleichen7

Nur dadurch, wenn ich mich bei der
AOgem. Krankenversicherungs A.-G.

Köln am Rhein
versichere, welche die günstige und führende Kasse des

Mlttesiandes Ist.
Verlangen Sie kostenlos Prospekt.

Allgemeine Krankenversicherung» A.-G. Köln a. Rhein
Geschäftsstelle Bad Homburg v. d. H.

Büroslunden von 9—12.30 Uhr
Montags geschlossen.

Strick-Fabel
Waisenhauspatz

Teefon 625
aus eigener Strickerei
Weslen. Pullover , Costame,
Strümpfe, Sports,rümpfe,

Socken. Anslrldtn
solid - stabil - billig
Damen - u. Kinderstrümpfe
Herrensocken In Wolle
Casdsmlr, Macco,Waschseide
Seidenflor - Schlupfhosen

Kurswaren
Blumenfabrikail  o n
Plissieren u. Couffriercm
Kunststopfen u. Weben

sowie sämtliche Ungeziefer
veriilgenEie am dessen durch
fachmännischeBeraluugtnder
Taunus - Drogerie
Earl Malhay G. m. b. fi.
Tel. 38. Luisensir. I I.

Täglich frisch einlrefsend
1a Spargel , Blumenkohl.
Tomaten , neue Gurken,

neuer Wirsing,  neue Malta Kartoffeln
NE " neue Zwiebeln

Ferd . Lipp
Telefon 1109 (984) Löwengasse3

ft _ ft

Warum in die Ferne schweifen,
Sieh, das Gute liegt jo nah!
Auch ln Komburg kaufen Sie erslkl.

Ma k̂ensahrrüder im

Fahrradhans Röder
Haingaffe 13

mit Fabriksgaranlie in bequemer Ratenzahlung
Ersahteile , Reparaturen . Gummi

Lassen Sie sich unverbindlich die neuesten
Modelle zeigen.

Zelluloid -Haarschnitt <k
repariert schnell» gut, bitttg

622)
Baum, Friseur

Waisenhausslr. 2

kr. A. Zeuner 865
Maschinenstrickerei

Haingasse 3 Telefon 726
Stnck- und Wollwaren

Kurz- und Weihwaren

© rncksachen
jeglicher Ar! liesern

„Die Äomburger Neuesten Na
Bad Homburg Luisenstrahe 26

**
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